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Seit dem Bundesratsbeschluss 2025 ist aus dem Strukturkonzept “Unser Bund 2025” ein breiter 
Umsetzungsprozess geworden. In Gemeinden, Regionen, Landesverbänden, im GJW und auf 
Bundesebene arbeiten viele Menschen daran, die neue Struktur mit Leben zu füllen. 
Regionalteams entstehen, Personalübergänge werden vorbereitet, wesentliche rechtliche 
Grundlagen sind beschlossen und die BundesgeschäPsstelle stellt sich neu auf. 
 
Die Umsetzung gleicht dabei einer GemeinschaP von WerkstäRen: Teilprojekte, Arbeitskreise, 
Regionen und Arbeitsbereiche bearbeiten gleichzeiVg unterschiedlichste Themen, sVmmen sich 
miteinander ab und erproben erste Lösungen in der Praxis. Vieles ist bereits weit fortgeschriRen, 
anderes entwickelt sich erst im gemeinsamen Arbeiten. Nicht überall geschieht das im gleichen 
Tempo, doch an vielen Stellen ist spürbar: unser Bund ist in Bewegung. 
 
In der MiRe des Prozesses steht weiterhin das Leitwort „Segen bewegt“. Es erinnert daran, dass 
alle Strukturen dem AuPrag Jesu dienen sollen, das Evangelium der ganzen Schöpfung zu 
verkündigen (Markus 16,15). Bei allen Fragen zu Zuständigkeiten und Abläufen geht es darum, 
Gemeinden zu stärken, Menschen miteinander zu verbinden und aus GoRes Segen zu leben und 
ihn weiterzugeben. 

In diesem Bericht:  
 

1. Die Regionalstruktur nimmt Gestalt an 
2. GJW und Beteiligung junger Menschen 
3. Team Gemeinde leben 
4. Arbeitsbereich Personal 
5. Theologische Hochschule 
6. Steuerungsteam 
7. Gesamtkonferenz 
8. Der rechtliche Rahmen für die neue Struktur 
9. Finanzielle Grundlagen und Budgetplanung 
• Immobilienverkäufe in Elstal 
• Risiken im Blick behalten 
• Gemeinsame Budgetplanung 
• Weiterentwicklung des Beitragsmodells 

10. Digitale Infrastruktur für die Regionen 
11. Materialien und nächste Termine 
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1 Die Regionalstruktur nimmt Gestalt an 

In den 25 neuen Regionen wächst die 
neue Struktur SchriR für SchriR. 
Regionalteams entstehen, klären ihre 
Arbeitsweise und nehmen Kontakt zu 
den Gemeinden auf. Sie nehmen Bedarfe 
wahr, entwickeln erste Schwerpunkte, 
gestalten die Zusammenarbeit mit den 
regionalen GJW-Strukturen und bereiten 
Personal- sowie Budgeiragen vor. 

Die Übergänge verlaufen regional 
unterschiedlich. In vielen Regionen sind 
rechtliche und personelle Fragen bereits 
weit vorangekommen. Die Arbeit an 
Strukturen, Gremien, 
Beteiligungsformen und Budgets läuP 
weiter. Bis zum 31. Dezember 2026 
bleiben die Landesverbände und Landes-
GJWs für ihre bestehenden Aufgaben 
und Verträge verantwortlich. GleichzeiVg 
binden sie die entstehenden 
Regionalteams frühzeiVg in die 
Vorbereitung ein. Zum 1. Januar 2027 
triR dann der rechtliche Übergang der 
Zuständigkeiten auf den Bund und die 
neuen Regionen in KraP. 

Vier Personen begleiten die Regionen auf diesem Weg als Regionenkoordinatorin bzw. 
Regionenkoordinatoren: 

• Benedikt Elsner: Regionen 1, 2, 7, 8, 9 und 10 
• Jürgen Tischler: Regionen 3, 4, 5, 6, 19 und 20 
• Michelle Mackels: Regionen 11, 12, 13, 14, 15 und 16 
• Christopher Rinke: Regionen 17, 18, 21, 22, 23, 24 und 25 

Sie unterstützen die Regionalteams beim Aukau, begleiten Personalprozesse, vernetzen die 25 
Regionen und sichern den InformaVonsfluss zwischen Regionen und Bundesebene. KünPig 
übernehmen sie die Dienstaufsicht und Teile der Personalentwicklung für die 
RegionalreferenVnnen und -referenten. Die inhaltliche Begleitung der RegionalreferenVnnen und -
referenten liegt bei den Regionalteams bzw. den dafür benannten Personen aus den regionalen 
GJW-Strukturen. 

Am 17. September 2026 findet von 19:00 bis 21:30 Uhr ein Onlineforum für Starterteams und 
Regionalteams staR. Im MiRelpunkt stehen der Austausch über die jeweiligen Erfahrungen, 
gemeinsame Fragen und die nächsten SchriRe. InformaVonen aus den Bereichen Personal und 
Finanzen ergänzen das Forum. Eingeladen sind ein bis zwei Personen aus jedem Regionalteam. 
Weitere InformaVonen hier. 

https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/termine/termin/title/forum-fuer-regionalteams
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2 GJW und Beteiligung junger Menschen 
Mit dem Handbuch „Junge SVmmen stärken“ ist beim Bundesrat 
2026 ein wichVges Material für Beteiligung in Gemeinden und 
Regionen erschienen. Das Handbuch enthält Grundlagen, 
Praxisbeispiele und Methoden für Junge Parlamente und weitere 
Beteiligungsformen. Es kann über das GJW heruntergeladen und 
online gelesen werden. 
 
In den Regionen entstehen aktuell unterschiedliche neue Formen 
der GJW-Arbeit. Menschen vor Ort suchen nach KooperaVonen 
über bisherige Landesverbandsgrenzen hinweg und entwickeln 
passende regionale Strukturen. Ein GJW-Arbeitskreis Ordnungen 
arbeitet an einer Neuversion der Grundordnung für das GJW und 
an einer Musterordnung für regionale GJW-Strukturen. 
Die vorhandenen FördermiRel können grundsätzlich weiter 
beantragt werden. Landes-GJWs und Regionen entwickeln dort, wo es nöVg ist, die notwendigen 
Strukturen für Beantragung und Abruf in der neuen regionalen Ordnung. Die Bundesebene berät 
dabei. 

3 Neuer Arbeitsbereich: Team Gemeinde leben 
Mit dem 1. September starten die drei bisherigen Dienstbereiche Gemeindejugendwerk, Akademie 
und Mission der BundesgeschäPsstelle in Elstal als Team Gemeinde leben neu. Das Team bringt 
unterschiedliche Erfahrungen und fachliche Schwerpunkte zusammen – von Bildung, Diakonie, 
Gemeindeentwicklung, internaVonaler IntegraVon und Junger Gemeinde bis hin zu Musik, 
KommunikaVon und Verwaltung. Was die Mitarbeitenden verbindet, ist der Anspruch, 
leidenschaPlich zu fördern, was Gemeinden leben lässt und ihre Kompetenzen den Gemeinden 
und Regionen zur Verfügung zu stellen. 
 
GleichzeiVg entsteht mit dem Team ein neuer gemeinsamer Arbeitszusammenhang. Es soll als 
fachliche Anlaufstelle dienen, Menschen und Themen miteinander vernetzen und die 
Zusammenarbeit mit den Regionen stärken. Bewährtes bleibt erhalten – dazu gehört auch die 
Marke GJW –, während AuPrag, Rollen und Arbeitsweisen im neuen Team dynamisch angepasst 
werden. 

4 Arbeitsbereich Personal: Übergänge und Stellenbesetzungen 

Der Arbeitsbereich Personal befindet sich weiterhin im Aukau, die konzepVonellen Grundlagen 
liegen inzwischen jedoch weitgehend vor. Das ProjekReam hat Aufgaben, Zuständigkeiten und 
zentrale Abläufe für die Personalarbeit in Bund und Regionen beschrieben. Die entwickelten 
Verfahren werden nun in ersten Prozessen erprobt und weiterentwickelt. 

In vielen Regionen laufen bereits Ausschreibungen und Berufungsverfahren für die neuen 
ReferenVnnen und Referenten. Die Regionalteams beziehungsweise die Vertretungen der Jungen 
Parlamente erarbeiten die Anforderungs- und Aufgabenprofile und entscheiden sich im 
abgesVmmten Verfahren für eine Bewerberin oder einen Bewerber. Der Arbeitsbereich Personal ist 
von Beginn an beteiligt, begleitet die Auswahl und übernimmt anschließend die vertragliche 
Umsetzung. Die Regionenkoordinatorinnen bzw. Regionenkoordinatoren werden beratend 

https://www.gjw.de/material-publikationen/material-suchen/download/junge-stimmen-staerken
https://www.gjw.de/material-publikationen/material-suchen/download/junge-stimmen-staerken
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einbezogen. Die Anstellungen der neuen RegionalreferenVnnen und -referenten beginnen in der 
Regel zum 1. Januar 2027. 

GleichzeiVg werden die bestehenden Anstellungen in den Landesverbänden und Landes-GJWs 
betrachtet. In Übergangsgesprächen mit den Leitungen wurde im vergangenen Jahr zunächst eine 
Übersicht über die bestehenden Arbeits- und Dienstverhältnisse erstellt. Die 
Landesverbandsleitungen haben neben dieser Übersicht inzwischen auch alle Arbeitsverträge zur 
Verfügung gestellt. Nun wird geprüP, welche Anstellungen über den 31. Dezember 2026 hinaus 
fortgeführt bzw. in welcher Form sie in die neue Struktur überführt werden können. Mögliche 
WeiterbeschäPigungen werden mit den jeweiligen Regionalteams oder Jungen Parlamenten sowie 
der jeweiligen Regionenkoordinatorin beziehungsweise dem jeweiligen Regionenkoordinator 
abgesVmmt. Der Arbeitsbereich Personal arbeitet im August und September intensiv an der 
Vertragsstruktur. Bis zum 31. Dezember 2026 bleibt die Personalverantwortung bei den 
Landesverbands- und GJW-Leitungen. 

Seit dem 1. Juli 2026 verstärkt Beatrice Eimer Meyer als Nachfolgerin von Thomas Seibert den 
Arbeitsbereich Personal als PersonalreferenVn. Sie bringt langjährige Erfahrung als 
PersonalfachkraP in miRelständischen Unternehmen mit und wirkt am weiteren Aukau des 
Arbeitsbereichs sowie an der Gestaltung der Übergänge mit. 

5 Theologische Hochschule 

Die Theologische Hochschule Elstal arbeitet weiter an den im UB25-Konzeptpapier beschriebenen 
Vorhaben. Der konzipierte Weiterbildungsmaster für Menschen mit beruflicher Erfahrung 
außerhalb theologischer Berufe beginnt im Wintersemester 2026/27. Zugleich sammelt die 
Hochschule Erfahrungen mit hybriden Lehrformen und berufsbegleitendem Studium. Eine 
Arbeitsgruppe entwickelt weiter ein Konzept für ein duales Studium. Die Gespräche über eine 
langfrisVge Zusammenarbeit freikirchlicher AusbildungsstäRen werden ebenfalls fortgeführt. 

6 Steuerungsteam 

Auch auf der Leitungsebene entstehen neue Formen der Zusammenarbeit. Das Steuerungsteam, 
im Konzept noch „KoordinaVonsrat“ genannt, knüpP an die Arbeit der bisherigen 
Bereichsleitendenkonferenz an. Dort kommen die BundesgeschäPsführung, die 
Regionenkoordinatorin und Regionenkoordinatoren, die Leitungspersonen der inhaltlichen Arbeit 
auf Bundesebene und die Leitung der Theologischen Hochschule regelmäßig zusammen. Sie 
sVmmen gemeinsame Fragen ab und nehmen Entwicklungen aus den Regionen auf. 

7 Gesamtkonferenz 

Am 10. und 11. April 2027 findet in Kassel die erste Gesamtkonferenz staR. Dort kommen die 
hauptamtlich Mitarbeitenden aus den Regionen, dem Team Gemeinde leben, dem 
KommunikaVonsbereich und weiteren Bereichen auf Bundesebene sowie Vertreterinnen und 
Vertreter aus der Theologischen Hochschule zusammen. Die Konferenz schar Raum für 
Austausch, gemeinsame OrienVerung und die Weiterentwicklung der Arbeit. 

 



5 UB25 Bericht aus der Umsetzung – August 2026 

8 Der rechtliche Rahmen für die neue Struktur 

Der Bundesrat hat im Mai 2026 wichVge rechtliche Grundlagen für UB25 beschlossen. Die 
Verfassung des Bundes wurde angepasst. Sie beschreibt die 25 Regionen und ihre Regionalteams 
als Teil der künPigen Struktur des Bundes. Zugleich wurden die GeschäPsordnung und die 
Wahlordnung des Bundesrates überarbeitet. 

Mit den Beschlüssen ist der Rahmen für die Zusammenarbeit von Gemeinden, Regionen und 
Bundesebene verbindlich gefasst. Die Regionen erhalten darin einen klaren Platz im Bund. 
Regionalteams tragen künPig Verantwortung für die inhaltliche Ausrichtung der regionalen Arbeit 
und für die Begleitung der hauptamtlich Mitarbeitenden vor Ort. Die regionalen GJW-Strukturen 
gestalten Beteiligungsformen für Kinder und Jugendliche gemeinsam mit den Regionalteams. 

Die neue Verfassung ist auf der Website des Bundes 
veröffentlicht: Verfassung des Bundes. 

Die neue Verfassung wird durch die Handreichung zur 
Zusammenarbeit in den Regionen ergänzt. Sie übersetzt den 
rechtlichen Rahmen in konkrete Hinweise für die Praxis: Wie 
Regionalteams entstehen und legiVmiert werden können, 
welche Aufgaben sie übernehmen, wie die Zusammenarbeit 
mit Gemeinden gelingt und wie Personal, Budget und 
Beteiligungsformen gestaltet werden können. Damit gibt sie 
den Regionen eine gemeinsame OrienVerung für ihre jeweils 
eigene Ausgestaltung. 

Der Arbeitskreis Ordnungen arbeitet an weiteren Regelungen, 
die für den Übergang und die Arbeit in der neuen Struktur 
gebraucht werden. 

9 Finanzielle Grundlagen und Budgetplanung 

Der Bundesrat hat die nächsten, bereits im Prozess angelegten finanziellen Entscheidungen für die 
Umsetzung der neuen Struktur getroffen. Sie knüpfen an die Beschlüsse und PrüfauPräge der 
vergangenen Bundesräte an. Dazu gehören deutlich erhöhte InvesVVonen in der Haushaltsplanung 
2026, insbesondere für die technische Infrastruktur. Darüber hinaus hat der Bundesrat den neuen 
Bundesbeitrag für 2027 festgelegt. Ab 2027 werden der bisherige Bundesbeitrag und die Beiträge 
der Landesverbände zusammengeführt. Dafür wurde aus den bisherigen Landesverbandsbeiträgen 
ein DurchschniRswert gebildet und mit dem bisherigen Bundesbeitrag zu einem neuen 
gemeinsamen Beitrag je Mitglied verbunden.  

Immobilienverkäufe in Elstal 

Außerdem hat der Bundesrat dem Verkauf ausgewählter Immobilien in Elstal zugesVmmt. Für 
diese Verkäufe konnten bundesnahe Partner gefunden werden: Die Immanuel AlberVnen Diakonie 
soll das Baugrundstück Eduard-Scheve-Allee 11, das bisherige GJW-Haus sowie das Tagungshaus 
übernehmen; die Arbeitsbereiche des GJW in Elstal ziehen in das Verwaltungsgebäude. Die 
Sterbekasse Evangelischer Freikirchen soll das Mehrfamilienhaus in der Johann-Gerhard-Oncken-

https://www.befg.de/fileadmin/content/BEFG/Themen/Bundesrat/Bundesrat_2017/VERFASSUNG_des_Bundes_Stand_2026-05.pdf
https://www.befg.de/fileadmin/content/BEFG/Arbeitsbereiche_und_Struktur/Handreichung_-_Die_Zusammenarbeit_in_den_Regionen_im_BEFG.pdf
https://www.befg.de/fileadmin/content/BEFG/Arbeitsbereiche_und_Struktur/Handreichung_-_Die_Zusammenarbeit_in_den_Regionen_im_BEFG.pdf
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Straße 10 erwerben. Verkauf und Abwicklung sind für das zweite Halbjahr 2026 geplant, die 
Übergabe möglichst zum Jahresanfang 2027. Durch die Verkäufe wird die Verschuldung des Bundes 
und damit der jährliche Kapitaldienst deutlich reduziert. Dadurch entsteht mehr finanzieller 
Spielraum für die eigentliche Arbeit des Bundes und für die Umsetzung von UB25. 

Risiken im Blick behalten 

Eine erstellte Risikoanalyse zeigt: Die Beschlüsse bringen den Prozess einen wichVgen SchriR voran, 
lösen aber nicht automaVsch alle offenen Fragen. Es gilt, die breite Spendenbasis zu sichern und 
die Bedeutung der Bundesbeiträge als entscheidende Säule der Bundesfinanzen noch stärker 
bewusst zu machen. Weitere wichVge finanzielle Aspekte sind die öffentlichen Zuschüsse und 
Förderungen sowie die Personalkostenentwicklung in der neuen, stark angepassten Struktur. Auch 
die beschlossenen Immobilienverkäufe müssen erfolgreich umgesetzt werden. 

Insgesamt sichern die Beschlüsse den Prozess finanziell stärker ab. Trotzdem kommt es weiterhin 
darauf an, die Umsetzung sorgfälVg voranzubringen und gegebenenfalls rechtzeiVg nachzusteuern. 

Gemeinsame Budgetplanung 

Auch die Haushaltsplanung wird ab 2027 neu aufgestellt. Die Regionen und Arbeitsbereiche in 
Elstal werden ihre inhaltlichen Schwerpunkte und Budgets selbst planen. Die BundesgeschäPsstelle 
koordiniert und führt den Planungsprozess zusammen. Die Buchhaltung und technische 
Umsetzung erfolgt zentral. So bleibt die inhaltliche Gestaltung vor Ort, während die Verwaltung 
möglichst schlank und einheitlich organisiert wird. Damit Einnahmen und Ausgaben transparent 
geplant und später gut überprüP werden können, soll ein einheitliches digitales Planungssystem 
genutzt werden. Einheitliche Zuordnungsschlüssel sorgen dafür, dass Einnahmen und Ausgaben in 
allen Regionen und Bereichen nach derselben Logik erfasst werden. Der erste gemeinsame 
Planungsprozess für den Haushalt 2027 ist zugleich ein Lernprozess. Im Sommer und Herbst 2026 
bereiten Regionen, GJWs und Arbeitsbereiche ihre Planungen vor und sVmmen sie miteinander ab. 
Anschließend werden die Zahlen zusammengeführt, beraten und von den zuständigen Gremien 
geprüP und vorläufig genehmigt. Der Bundesrat soll die Haushaltsplanung im Mai 2027 endgülVg 
beschließen. 

Weiterentwicklung des Beitragsmodells 

Parallel dazu arbeitet der Arbeitskreis Beitragsmodell weiter an der Frage, wie die gemeinsame 
Arbeit des Bundes langfrisVg fair und verlässlich finanziert werden kann. Bisher werden Beiträge 
nach der Zahl der Mitglieder einer Gemeinde berechnet. GleichzeiVg verändert sich in vielen 
Gemeinden das Verständnis von Zugehörigkeit: Es gibt Menschen, die sich einer Gemeinde 
verbunden fühlen, mitarbeiten oder spenden, ohne selbst Mitglied zu sein. Zusätzlich 
unterscheiden sich Gemeinden zum Teil stark in ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit, da sie ganz 
unterschiedliche Strukturen aufweisen. Deshalb wird geprüP, ob in besVmmten Fällen auch die 
FinanzkraP einer Gemeinde berücksichVgt werden sollte. Dafür braucht es weitere Daten aus den 
Gemeinden, etwa zu der Anzahl der Spender oder der Einnahmestruktur. Der Arbeitskreis wird in 
den kommenden Wochen auf alle Gemeinden zugehen und sie um Mithilfe biRen. Die erbetenen 
Angaben helfen, das Modell fair und gut nachvollziehbar weiterzuentwickeln. Auf dieser Grundlage 
soll das Modell bis Ende 2026 weiter ausgearbeitet und 2027 beraten und beschlossen werden. 
Eine Anwendung wäre nach derzeiVgem Stand ab dem Haushaltsjahr 2028 möglich. 
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10 Digitale Infrastruktur für die Regionen 

Mit UB25 entsteht eine neue gemeinsame digitale Grundlage für die Zusammenarbeit in den 
Regionen. Sie soll Regionalteams bei KommunikaVon, Dokumentenablage, 
VeranstaltungsorganisaVon und dem Umgang mit Daten unterstützen. 

Die BEFG-Nextcloud wird zur gemeinsamen Arbeitsplauorm für Regionalteams. Sie dient der 
Ablage von Dokumenten, der gemeinsamen Bearbeitung von Dateien und der Zusammenarbeit an 
Projekten. Zwei Online-Einführungsveranstaltungen für Regionalteams sind für den 29. 
September und den 1. Oktober 2026 geplant. Parallel entsteht ein Rahmen für die AusstaRung der 
Mitarbeitenden mit Hard- und SoPware sowie für den technischen Support. 

Für regionale Veranstaltungsanmeldungen wird das Tool BEFG_connect weiterentwickelt. 
Regionalteams sollen Veranstaltungen künPig selbst anlegen und verwalten können. Eine 
Einführung in BEFG_connect findet am 13. Oktober 2026 staR. 

Auch die Adressverwaltung wird schriRweise modernisiert. Ein neues, webbasiertes System soll 
künPig die Stammdaten von Personen und Gemeinden führen und über SchniRstellen mit 
weiteren Fachprogrammen verbunden sein. Die vorhandene Adressverwaltung bleibt während des 
Übergangs weiter in Betrieb. Im Jahr 2026 laufen die Vorbereitung, die Prüfung möglicher Systeme 
sowie die Arbeit an Datenschutz-, Rollen- und Löschkonzepten. 

Für die öffentliche KommunikaVon sind regionale Microsites im Rahmen des Website-Relaunches 
vorgesehen. Sie sollen Kontaktmöglichkeiten, regionale InformaVonen und Hinweise auf 
Veranstaltungen bündeln. 

Ausführliche InformaVonen zur digitalen Struktur für Regionalteams inkl. Anmeldelinks zu den 
Infoveranstaltungen sind in einem InformaVonspapier für Regionalteams zusammengefasst.  

11 Materialien und nächste Termine 

Der Prozess lebt davon, dass Menschen die neuen Möglichkeiten in ihren Gemeinden und 
Regionen entdecken und gestalten. Dafür stehen inzwischen verschiedene Materialien und 
Austauschformate zur Verfügung: 

• die Handreichung zur Zusammenarbeit in den Regionen, 
• das Handbuch „Junge SVmmen stärken“, 
• der Podcast „Segen bewegt“, in dem Menschen von Ideen, Erfahrungen und Entwicklungen 

im Erneuerungsprozess erzählen, 
• die FAQs zur Umsetzung von UB25 auf der Website des Bundes, 
• das Forum für Regionalteams am 17. September 2026, 
• das Infopapier zur digitalen Infrastruktur für Regionalteams 
• die Infoveranstaltungen zur digitalen Infrastruktur im Herbst 2026 für Regionalteams, 
• die Gesamtkonferenz am 10. und 11. April 2027 in Kassel. 

 
In den kommenden Monaten wird die neue Struktur weiter konkreVsiert und schriRweise 
umgesetzt. 2026 ist dabei das große Umstellungsjahr: In vielen Bereichen werden Zuständigkeiten, 
Abläufe und Formen der Zusammenarbeit grundlegend neu geordnet. Bis zum Bundesrat im Mai 

https://www.befg.de/fileadmin/content/BEFG/Medien/Dokumente/Infoblatt_Digital_fuer_Regionalteams.pdf
https://www.befg.de/fileadmin/content/BEFG/Arbeitsbereiche_und_Struktur/Handreichung_-_Die_Zusammenarbeit_in_den_Regionen_im_BEFG.pdf
https://www.gjw.de/material-publikationen/material-suchen/download/junge-stimmen-staerken
https://www.podcast.de/podcast/3708760/segen-bewegt-der-podcast-zum-erneuerungsprozess-des-befg
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/unser-bund-2025/faqs-antworten-auf-haeufige-fragen
https://www.befg.de/aktuelles-schwerpunkte/termine/termin/title/forum-fuer-regionalteams
https://www.befg.de/fileadmin/content/BEFG/Medien/Dokumente/Infoblatt_Digital_fuer_Regionalteams.pdf
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2027 schließt sich eine Phase der Konsolidierung an. Erste Erfahrungen werden ausgewertet, 
Prozesse nachjusVert und die bisherigen Prozessgremien schriRweise in die reguläre 
Gremienarbeit überführt. 
 
Wir danken allen, die diesen Weg bisher mitgestaltet und mitgetragen haben. Dazu gehören 
Menschen, die sich mit Freude, KreaVvität und großer Hingabe in die neuen Strukturen einbringen. 
Dazu gehören ebenso diejenigen, die schwierige Veränderungen, Unsicherheiten und belastende 
Übergänge aushalten und dennoch verlässlich weitergehen. Beides prägt diesen Prozess. 
 
„Segen bewegt“ soll dabei mehr als ein Leitwort sein. Menschen füllen die neue Struktur mit 
Leben, indem sie ihre Gaben einbringen, einander unterstützen und gemeinsam nach guten 
Wegen für unseren Bund und unsere Gemeinden suchen. Und gleichzeiVg bleibt der Prozess in 
GoRes Hand – nur Er kann unseren neuen Strukturen nachhalVg Leben einhauchen. Sein Segen ist 
es, der uns bewegt. Darum: BiRe begleitet die beteiligten Menschen, die weiteren Entscheidungen 
und unseren Bund im Gebet. 
 
Es grüßt euch,  
das UB25-Kernteam  
im August 2026  

 


